
IPSHEIM – Einen Verkehrsunfall
mit einem Gesamtschaden von 5000
Euro hat nach Angaben der Polizei
am Donnerstag eine Frau mit ihrem
Auto auf der Bundesstraße 470 verur-
sacht. Die 56-Jährige fuhr gegen 17
Uhr von Ipsheim in Richtung Dotten-
heim und überholte nach Zeugenaus-
sagen am Ortsausgang trotz Gegenver-
kehrs einen Lastwagen. Der 38-jähri-
ge Fahrer eines Personenwagens konn-
te einen Zusammenstoß nur durch
starkes Abbremsen verhindern. Eine
hinter ihm fahrende 25-Jährige
erkannte dies zu spät und fuhr auf sei-
nen Wagen auf. Die 56-Jährige wurde
nicht in den Unfall verwickelt.  gb

SCHWEBHEIM – Der Mangel an
Bauplätzen war bereits im vergange-
nen Jahr Thema bei der Bürgerver-
sammlung, anlässlich der Neuauflage
am kommenden Dienstag, 4. Dezem-
ber, soll ein möglicher Ausweg aufge-
zeigt werden. Aktuell verhindert die
Ausweisung eines Areals südlich der
Hauptstraße als Sondergebiet Land-
wirtschaft eine Bebauung zu reinen
Wohnzwecken. Würde der Passus
gestrichen, könnte der Weg für Eigen-
heime frei werden.

Eine Satzung in ihrer Fassung von
2001 schließt eine Errichtung von
Gebäuden jenseits landwirtschaftli-
cher Nutzung als unzulässig aus, gab
Roland Neumann von der Bauverwal-
tung einen Einblick in den aktuellen

Sachstand. Die Regelung sei damals
unter anderen Bedingungen festge-
schrieben worden, gab er zu beden-
ken.

Für bestehende Betriebe würde bei
einer Änderung Bestandsschutz gel-
ten, betonte Bürgermeister Matthias
Schwarz mehrfach. Diesen Ball griff
sein Stellvertreter Stefan Schuster
auf. „Der Strukturwandel wird sich
nicht mehr zurückdrehen“, sah er eine
Chance, Bauwilligen wie Landwirten
gleichermaßen gerecht werden zu kön-
nen. Generell freigegeben werden
könnte das Areal freilich nicht für
Wohnzwecke, dämpfte Schwarz zu
große Erwartungen. Mit Rücksicht
auf die bestehenden Betriebe und die
zugehörigen Abstandsflächen müsste
jedes Bauvorhaben geprüft werden,

zudem verwies er auf die schwierigen,
da feuchten Bedingungen im Unter-
grund. Ebenfalls ein wesentlicher Fak-
tor: Die Flächen sind ausschließlich in
privater Hand.

Ortssprecher Dietmar Dasch konn-
te sich den Wegfall des Sondergebiets
hinsichtlich der fehlenden Bauplätze
vorstellen, „es wäre sicher kein Scha-
den“. Vor einer endgültigen Entschei-
dung im Stadtrat soll bei der Bürger-
versammlung in Schwebheim ein Mei-
nungsbild abgefragt werden. Dabei
müsse klar gemacht werden, dass es
im Umfeld landwirtschaftlicher
Betriebe, selbst wenn die Tierhaltung
eine geringere Rolle spielt, immer wie-
der zu lärmintensiven Arbeiten oder
Staubentwicklung kommen kann, bat
Stadtrat Martin Schwarz.  cs

BIRNBAUM – Welche Sympathie-
werte der ehemalige Ministerpräsi-
dent und langjährige bayerische
Innenminister Dr. Günther Beckstein
hat, wurde beim Wintertreff des Ver-
bandes für landwirtschaftliche Fach-
bildung (VlF) Neustadt deutlich. Vor-
sitzender Siegfried Meyer hatte den
75-Jährigen dazu eingeladen, bei der
Versammlung aus seinem Politikerle-
ben zu erzählen.

Mit dem Einverständnis der Veran-
stalter blickte Beckstein nicht Jahr-
zehnte zurück, sondern erzählte vor
allem locker, wie er die derzeitige
Weltlage sieht. Er stellte fest, dass es
den allermeisten Menschen in unse-
rem Land gut geht, aber was in der
großen Politik läuft, mache ihm Sor-
gen. Bei aller Kritik am amerikani-
sche Präsidenten Donald Trump müs-
se man aber erkennen, dass Europa
den Schutz der Amerikaner braucht,
weil diese Rolle wohl China und Russ-
land nicht übernehmen würden.

Auch wenn sich der US-Präsident
aus unserer Sicht manchmal noch so
unmöglich benehme, werde er wohl
wiedergewählt werden, vermutet
Beckstein. Jedenfalls habe er diesen
Eindruck von einem Besuch in der
amerikanischen Autostadt Detroit

mitgenommen. Trotz der dortigen
Autoindustrie zeige sich die Metropo-
le wie etwa Chemnitz beim Zusam-
menbruch der DDR. Die vielen
Arbeitslosen ohne Sozialhilfe und
Krankenkasse hätten kein Verständ-

nis, dass es ihnen schlechter gehe als
den Kriegsverlierern in Europa.

Als wahnsinnig schwierig bezeich-
nete er es, Ökonomie und Ökologie
unter einen Hut zu bringen. In diesem
Zusammenhang begrüßte es Beck-
stein, dass die CSU in Bayern keine
Koalition mit den Grünen eingehen
musste. Denn dies hätte große Schwie-
rigkeiten in der Landwirtschafts-
politik bedeutet.

Doch freut es den Politik-Ruhe-
ständler, dass die Grünen die Dinge
um die Sicherheitspolitik heute an-
ders sehen als vor 20 Jahren. Damals
habe ein Imam zum Abschluss seiner
Predigten in Ansbach wiederholt zum
Tod aller Ungläubigen und Christen
aufgerufen, Beckstein ließ den Mann
verhaften, die Grünen machten ihm
schwere Vorwürfe.

Den meisten Beifall erhielt Beck-
stein, als er erklärte, dass, wer zu uns
kommt, sich an unsere Regeln halten
und nach unserem Recht richten müs-
se. Sehr sorgfältig habe er den Integra-
tionspakt der Vereinten Nationen gele-
sen und dabei auch gewisse Zweifel
bekommen.

Ein großes Zukunftsproblem liegt
für Beckstein darin, dass in Zukunft
immer mehr Rentner den weniger wer-
denden Aktiven gegenüberstehen.

Dies sei auch durch Zuwanderung
nicht auszugleichen. Zudem bringe
die alternde Gesellschaft große Aufga-
ben in der Pflege mit sich, für die es zu
wenige Kräfte gebe. Er könne nicht
erkennen, warum in der Autoindus-
trie 40 Prozent mehr verdient werde
als in der Betreuung Demenzkranker.

Schmerzliche Sache
Auf die Frage des Vorsitzenden Mey-

er, warum es Politikern so schwer fal-
le, rechtzeitig zurückzutreten, sagte
Beckstein, dass dies eine schmerzliche
Sache sei und dann um so schwerer, je
länger jemand in einem Amt war. Dies
sei auch in Handwerksbetrieben und
auf Bauernhöfen festzustellen.

Schließlich wagte der Referent auch
den Tipp, dass Annegret Kramp-Kar-
renbauer wohl CDU-Vorsitzende wer-
de, weil diese weitgehend die Politik
Merkels fortsetzen und es wenig Ver-
werfungen geben würde. Beckstein
machte aber auch kein Hehl daraus,
dass er Merz für die bessere Wahl hal-
ten würde. Dies auch deshalb, weil
damit neuer Schwung und neue Ideen
Einzug hielten. Überdies hätte er Sym-
pathie dafür, wenn jemand eine höher
dotierte Stellung aufgibt, um sich
politisch zu engagieren.
 FRITZ ARNOLD

VON NICO CHRISTGAU

BURGBERNHEIM – „Ich hab
gemerkt, da ist etwas, dem ich nachge-
hen muss.“ Diesem Gefühl begann
Walter Buckel vor etwa 15 Jahren zu
folgen. Daraus entstanden ist im Lau-
fe der Zeit sein Buch Schönheit – Idee
einer neuen Baukultur. Es zeigt, wie
Kunst und Architektur menschliche
Werte widerspiegeln und kritisiert
außerdem die moderne Bauweise.

„Der Mensch muss zu einer indivi-
duellen Reife kommen, sonst wird
sich politisch oder gesellschaftlich
nicht viel ändern“, behauptet der
Landschafts- und Hochbauarchitekt.
Das werde ganz massiv von Architek-
tur, deren Formen und Strukturen
beeinflusst, die auf das menschliche
Gemüt wirken. Er spart dabei nicht
an Kritik: „Ein Architekt muss sich
bewusst machen, dass er etwas neben
Natur baut. Und Natur ist schön.“
Doch oftmals folgten Architekten nur
dem Zeitgeist, ohne nachzudenken.
Vieles sei aber durch bestehende
Regeln und Gesetze vorgegeben,
räumt Buckel ein: Statik, Energieeffi-
zienz, Brandschutz. „Das ist viel und
hemmt.“ Buckel gestikuliert viel, ver-
sucht seiner Meinung mit seinen Hän-
den Nachdruck zu verleihen.

Heute würden im Grunde keine
kompletten Städte mehr gebaut, nur
noch einzelne Bauwerke, die mög-
lichst spektakulär sein sollen. Und für
diese finde man keine Sprache, die in
bestehende Gebilde passe, gebaut mit
Metall, Beton und Glas. „Glas ist Null-
architektur und spiegelt keinerlei Aus-
sagen wider“, findet Buckel. Auf die
Frage nach dem perfekten Gebäude
nennt er die gotische Kathedrale
Notre-Dame in Reims. „Das ist ein
altes Gebäude, nahezu vollkommen“,
sagt er. Außerdem das Olympia-Zelt-
dach in München: „Das ist ganz ehr-
lich, das versteht jeder, der drauf-
schaut.“ Er wünscht sich für die
moderne Architektur eine Ausgewo-
genheit zwischen geradlinigen, ecki-
gen und weichen, runden Formen.
Doch die Realität sehe anders aus, sie
ist „vermännlicht, hart, abweisend,
unsozial und grenzt Schönheit aus“.

Dass sich viele Menschen etwa in
Arztpraxen und Krankenhäusern
unwohl fühlen, liegt maßgeblich an
der Architektur, sagt der 1957 gebore-
ne Autor. „Sie können so gestaltet wer-

den, dass jemand seine Ängste leich-
ter abgibt.“ Wie das gehen kann, erläu-
tert Buckel am Beispiel des Eingangs-
bereichs einer Arztpraxis – ein paar
Stufen würden den Menschen „hoch-
tragen“, der Empfang durch halbrun-
de Formen willkommen heißend wir-
ken. Walter Buckel
steht auf, bildet mit
seinen Armen, Hand-
flächen nach oben,
ebendiesen halbrun-
den Empfang. An sei-
nen ausladenden Be-
wegungen ist auch zu erkennen, dass
er Yoga betreibt.

In seinem Buch beschreibt Buckel
einen Bewusstseinswandel in drei
Schritten, das eigene Wissen soll in
den Hintergrund gerückt sein, die eige-
nen Gedanken nicht mehr nach außen

projiziert werden und Gebäude sollen
von sich aus sprechen – und Schönheit
erscheint objektiv. Doch ist Schönheit
nicht immer eine subjektive Angele-
genheit? Wenn man das eigene Wissen
zurücknimmt, nicht, sagt Buckel.
Dahinter stecke auch ein geistig-spiri-

tueller Ansatz, den
Buckel in seinem Buch
geisteswissenschaft-
lich angegangen ist.
Übrigens gelte diese
Methode nicht nur für
Gebäude, sondern für

alles, auch für Menschen. Selbst Wal-
ter Buckel übt sie regelmäßig. „Wir
sind zwar versaut durch die Medien“,
aber wenn er versuche, einen Men-
schen wertfrei zu betrachten, spreche
dieser zu ihm und das Wertvolle
erscheine und erzeuge ein spezielles

Gefühl in ihm. „Dann fang ich an zu
glotzen.“

Das Buch richtet sich vorrangig an
Architekten und Ingenieure, aber
auch an Bauherren. Zahlreiche Skiz-
zen, Fotos und Aquarelle lockern das
doch eher schwierige Thema auf, das
Ideal der Schönheit führt laut Buckel
durch das Werk. Dazu verwendet er
Beispiele aus der hiesigen Umgebung,
wie aus Bad Windsheim, Rothenburg
oder Burgbernheim selbst, und gibt
dem Leser die Möglichkeit, diesem
„Etwas“ selbst nachzugehen.

Z Schönheit – Idee einer neuen Bau-
kultur ist im Michael Imhof Verlag
erschienen und für 19,95 Euro in
der Buchhandlung Dorn Bad
Windsheim und der Apotheke in
Burgbernheim erhältlich.

ILLESHEIM – Ergebnisse aus dem
von der Gemeinde in Auftrag gegebe-
nen Innenentwicklungskonzept sind
Thema eines Informationsabends der
Gemeinde am Montag, 3. Dezember,
im Schulhaus Illesheim. Ab 19 Uhr
werden dort potenzielle städtebauli-
che Sanierungsmaßnahmen im Kern-
ort vorgestellt, außerdem geht es in
enger Abstimmung mit der Bevölke-
rung um die offiziellen nächsten Ver-
fahrensschritte.  red

Ausweisung als Sondergebiet könnte fallen
Bei Schwebheimer Bürgerversammlung soll Meinungsbild eingeholt werden

Ein Streifen östlich des Spielplatzes in Schwebheim entlang der südlichen Ring-
straße ist mit dem Passus Sondergebiet versehen.  Foto: Christine Berger

Dr. Günther Beckstein bei seinem Vor-
trag.  Foto: Fritz Arnold

Selbst gestaltete Aquarelle zieren auch die Wände in Walter Buckels Haus in Burgbernheim.  Foto: Nico Christgau

sERGERSHEIM – Erweiterungen,
Umbauten und neue Gebühren: Mit
diesen und anderen Themen befasst
sich der Gemeinderat in seiner öffent-
lichen Sitzung am Montag, 3. Dezem-
ber. Beginn ist um 19 Uhr.

Nach dem Bericht von Bürgermeis-
ter Dieter Springmann wird Dr. Rena-
te Kapune das Integrierte Klima-
schutzkonzept des Landkreises vor-
stellen. Sodann geht es um die Ände-
rung eines Bebauungsplans in Markt
Nordheim sowie um Baumaßnahmen
in der eigenen Gemeinde.

Die Umwandlung des Tourismusver-
bands Steigerwald in einen eingetrage-
nen Verein ist ebenfalls Gegenstand
der Debatte. Der nächste Tagesord-
nungspunkt betrifft die eigenen Bür-
ger unmittelbar, geht es doch um die
Neuberechnung der Abwassergebühr
zum 1. Januar 2019. Behandelt wird
zudem der Zuschussantrag der Evan-
gelischen Gemeinschaft zum Kauf
eines Digital-Pianos.

Schließlich stehen zwei Grund-
satzentscheidungen baulicher Art an.
Die eine betrifft die Erweiterung der
Mehrzweckhalle am Gemeindezen-
trum in Ergersheim, die andere die
Erweiterung der Feuerwehrgerätehal-
le um zwei Stellplätze.  gb

SONTHEIM – Mit leichten Verlet-
zungen sind am Donnerstag eine 26-
jährige Autofahrerin und ihre 53-jäh-
rige Beifahrerin nach einem Unfall
laut Polizei in ein Krankenhaus ge-
bracht worden. Sie waren gegen 17.35
Uhr verbotswidrig auf der Pan-
zerstraße von Illesheim nach Obern-
zenn unterwegs. Ein ortsunkundiger
24- Jähriger, der mit seinem Auto von
Sontheim nach Bad Windsheim fuhr
und die Panzerstraße queren wollte,
missachtete ein Stoppschild und kolli-
dierte mit dem Auto der 26-Jährigen,
das durch den Aufprall in den Graben
geschleudert wurde. Am Auto des
24-Jährigen entstand Schaden von
etwa 5000 Euro. Der Schaden am
Auto der Frau beläuft sich auf zirka
4500 Euro. Beide Fahrzeuge mussten
abgeschleppt werden.  ia

Auffahrunfall ausgelöst
Trotz Gegenverkehrs überholt

„Das ist ein altes Gebäude,
nahezu vollkommen.“

Autor Walter Buckel

Günther Becksteins aktuelle Sicht auf die Welt
Der frühere Ministerpräsident spricht beim Wintertreff des Verbandes für landwirtschaftliche Fachbildung

Moderne Gebäude sind „hart und abweisend“
Walter Buckel beschreibt in seinem neuen Buch die Verbindung von Architektur und menschlicher Entwicklung

Zwei Hallen
vor Erweiterung
Gemeindezentrum und
Feuerwehrhaus im Fokus

Ideen aufgreifen
Informationsabend in Illesheim

In Graben geschleudert
Zwei Frauen verletzen sich leicht
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